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Artenvielfalt in der Stadt fördern: Steingärten eindämmen

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

Vorgärten prägen das Erscheinungsbild ganzer Wohnviertel und gehörten damit zum 

Aushängeschild jeder Stadt. Bereits seit einigen Jahren ist der Trend zu beobachten, Hecken und 

Grünflächen durch ökologisch wertlose Kiesflächen zu ersetzen. In den Medien wird das Thema 

inzwischen unter dem Schlagwort „Gärten des Grauens“ diskutiert. Seit dem erfolgreichen 

Volksbegehren „Rettet die Bienen“ steht der Artenschutz in den Debatten besonders im Fokus. 

Denn: In solchen Steingärten finden weder Insekten noch Vögel einen Lebensraum. Dabei kommt 

gerade kleinen Grünflächen eine besondere Bedeutung für die Artenvielfalt und das Klima in der 

Stadt zu. Insekten und Vögel können auf der Suche nach Nahrung und Nistplätzen von Garten zu 

Garten wandern. Begrünte Flächen liefern saubere, frische Luft während sich Kies- und 

Steinflächen im Sommer aufheizen und die Wärme wieder abstrahlen. Für das Stadtklima sind die 

zunehmenden Kies- und Steingärten somit ein Problem - vor allem, wenn zusätzlich notwendige 

Kaltluftschneisen durch neue Bebauungen wegfallen.

Zwar legt die Bayerische Bauordnung (BayBO) in Artikel 7, Absatz 1 fest, dass nicht überbaute 

Flächen bebauter Grundstücke zu begrünen oder zu bepflanzen sind. In der Praxis scheint diese 

Regelung jedoch keine konsequente Anwendung zu finden. Um künftig das Entstehen neuer 

ökologisch wertloser Kiesgärten einzudämmen, halten wir es für sinnvoll, in den 

Bebauungsplänen von Neubaugebieten eine grüne Gestaltung festzuschreiben. Städte wie 

Dortmund haben bereits entsprechende Beschlüsse gefasst, in anderen Städten stehen Verbote 

in neuen Bebauungsplänen bezüglich Steingärten zur Diskussion.
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Um Gartenbesitzer*innen bestehender Gärten bei einer naturnahen Gestaltung zu unterstützen, 

sollte außerdem geprüft werden, ob eine finanzielle Förderung im Rahmen des Programms „Mehr 
Grün für Nürnberg“ möglich ist.

Wir stellen vor diesem Hintergrund zur Behandlung im zuständigen Ausschuss folgenden Antrag:

1. In Bebauungsplänen für Neubaugebiete wird künftig festgesetzt, dass nicht baulich

genutzte Freiflächen von Baugrundstücken als unversiegelte, begrünte 
Vegetationsfläche anzulegen sind. Kies-, Schotter und ähnliche

Materialschüttungen ggf. in Kombination mit darunterliegenden wasserdichten und 

nicht durchwurzelbaren Folien sind hierfür unzulässig.

2. Die Verwaltung erarbeitet außerdem ein Beratungsangebot für

Gartenbesitzer'innen zu einer pflegeleichten und ökologisch wertvollen 

Gartengestaltung.

3. Sie prüft außerdem, ob eine finanzielle Förderung von ökologisch gestalteten 

Vorgärten im Rahmen des Programms „Mehr Grün für Nürnberg“ möglich ist.

Mit freundlichen Grüßen

Britta WaIthelm
stv. Fraktionsvorsitzende

Monika Krannich-Pöhler 
Stadträtin
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